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Kurze Merkworte für den Feuerwehrmann 
von A. Reischl, Feuerwehr-FaMschriftsteller, Zittau i. S. 

(Fortsetzung.) 
T i e Rettung der Menschen aus Feuers 

gefahr. Jede Feuerwehr muß die zur Menschenreitang 
erforderlichen Geräte nicht bloß besitzen, sondern sie auch 
gut imstande halten. Tie wichtigsten bif er Ge ä e s nd: Ter 
Rettungsschlauch, das Sprungtuch und das Rutschtuch. Ter 
Rettungsschlauch muß aus gutem Material und so.ide her- 
gestellt sein. Seine Länge beträgt .>2 Meter, wird mit 
verschiebbarem Stangengestetle oder mit Hakenbesesligung 
geliefert. In dringenden Fällen macht man von dem 
Sprungtuche Gebrauch. Es ist ein starkes guadratartiges 
Tuch, dessen Größe sich nach den Verhältnissen (Größe der 
Häuser mc.) richtet. Tas beste aller Geräte zur Rettung 
von Menschen aber ist uno bleibt das Reichenberger 
Rutsch tu ch, das aus englischer Segellkinwand gefertigt 
und in der Mitte der Rutschbahn der Tauechastigseic wegen 
mit einer Lage Leinwand benäht ist. Gewöhnlich wird es 
in der Größe von 3,2 Meter Breite, 15 bis 20 Meter 
Länge in Verwendung genommen. Am overen Ende sind 
Lzwei Querstangen, von denen eine in das offene Fenster 
gezogen und so befestigt wird, daß ihre Enden an die 
Mauerteile des Fensters zu liegen klommen. Tie außen 
bleibende Stange wird mit zwei Riemen fest und stramm 
an die innere Stange ge'chnallt Mit den Reltungsgerä.en 
sind häufige Uebungen in der Wehr anzustellen, damit das 
zusehende Publikum mit der Verwendungsart vertraut ge- 
macht werde. 

Anfahrten und Meldungen. In einigen Län- 
dern des deutschen Reiches (z. 'B. in Sachsen u. a.) ist es 
üblich, daß die erste auf dem Brandplatze eintreffende Lösch 
maschme mit einer entsvrechenden Geldprämie ausgezeichnet 
wird. Tas ist sicherlich aneifernd, allein es hat diese Ein- 
richtung auch- mancherlei Bedenkliches. Um eine Prämie 
zu erlangen, wird von den Feuerwehren daraus losge- 
fahren und auf die Pferde und Geräte keinerlei Rücksicht 
genommen. Tie Folge derartiger Fayrten sind dann Ge- 
brechen und Schäden an den Geräten, sowie verschiedene 
Unglückssällc, die sich ereignen Während der Fahrt hat 
der Hornist in kurzen Zwischenräumen Signale zu geben. 
Fährt der Hornist nicht selbst mit (er kann verhindert sein), 
so müssen die Signale mit der Huppe gegeben werden. 
Durch die Signale werden andere aus der Straße sich 
befindlichen Gewährte aufmerksam gemacht und können der 
Feuerwehr Platz machen. Niemals dürfen die Geräte dicht 
hintereinander fahren, da bei einem etwaigen plötzlichen 
Stehenbleiben des einen, wie das Vorkommen kann, das 
nachfolgende Gerät durck' einen heftigen Anprall Schaden 
nehmen mußte. Aus dem Brandplatze angekommen, hat 
oer Kommandant eine bestimmte seste Aufstellung zu neh- 
men. Ter Standplatz des Kommandanten wird bei Tage 
durch die vote Fahne, in der Nacht aber durch die rote 
Laterne bezeichnet. In der Nähe des Kommandanten hat 
sich der Hornist und der Adjutant zu postieren und ständig 
auszuhatten. Tie notwendigen Kommandoiufe werden laut 
und deutlich, aber nicht etwa schreiend gegeben. Für etwas 
größere Enisernungen beauftragt man den Adjutanten, das 

Kommando zu übernehmen. Ter Kommandant muß genau 
wissen, was -er befiehlt uno das muß unter allen Umständen 
auch ausgeführt werden. Ist die Spntze nach einem anderen 
'remden Orte zur Hilfeleistung abqerückt, so wird man 
lich hei dem Eintreffen auf dem Branoplatze erst bei dem 
Kommandanten oer Ortsfeuerwehr zu melden haben. Tiefer 
weist einen Platz zur Hilfeleistung an, von dem aus man 
dann die nölige Hilfe zur Bekämpfung des ausgebrochenen 
Brandes leistet. 

Tie Handlaternen für den Feuerwehr- 
mann. In gar vielen Fällen scheint es geboten, einen 
Teil der Fcuerwehrmannschast insbèsonders ab r die Stei- 
ger mir Handlaternen zu versehen, da sie oft in Räume 
einzudrinaen haben, in denen völliges Tunket herrscht. 
Tie einfachsten und am leichtesten zu beschaffenden Laternen 
sind die für Kerzenbelenchiung. Je einfacher ihre Form 
ist, desto besser sind sie. Tie gewöhnlichen viereckigen 
Laternen der früheren Zeit bewähren sich am besten. Durch 
kleine Blechplättchen mit Namen können sie den ernzelnen 
Feuerwehrmännern zugeeignel werden. In Räume, die mit 
explosionsgefährlichen Gasen erfüllt sind, ckann man nch 
nur mit Benutzung einer sogenannten Sicherheilslampe 
begeben. Doppelte feinmaschige Drahtnetze schließen über- 
allhin das Innere der Laterne gegen die äußere Lust ab. 
So lange diese Netze nicht glühend werden, ist' die Entflam- 
niung der äußeren Luft durch die Kerzenflamme im In- 
neren der Laterne bei sachgemäßer Handhabung säst aus- 
gesckilosscn. Der Träger einer Sickerheiislaterne muß durch 
Atmungs- oder Rauchschutzapparate geschützt sein. Wci 
ters kann mau auch Laternen mrt Petroleumveieuchtung 
benützen Tas Petroleum wird nicht rein, sondern mit Oel 
vermischt zur Füllung verwendet. Wird eine solche La- 
terne eine längere Zeit nicht benützt, so Verbarzt die Füllung 
und die Laterne brennt schlecht und trüb. Reines Pe- 
trolei'm zur Füllung verwendet, hat den Nachteil, daß es 
nach kurzer Zeit säst völlig verflüchtigt ist. 

Der Tier- uno Hausgerätetransport bei 
e^nem Feuer. Es ist bei einem Feuer keineswegs eine 
leichte Aufgaoe, Tiere, dre bei derartigen Anlässen in der 
Regel eine hochgradige Unruhe zeigen, rechtzeitig und ohne 
ii,neu Schaden zuzusügen, ins Freie zu befördern. Tas beste 
Mittel ist wohl das Umhüllen des Kopfes mit einem Sacke 
oder sonst einem dichten Gegenstände. Das Bervinden muß 
aber so geschehen, das ein ungehindertes Atmen ermöglicht 
ist, du Augen aber nicht frei bleiben. Bienenstöcke sind un 
gemein schwer zu transponieren Die Fluglöcher müssen 
verschmiert werden. Tann tonnen die Stöcke in einem 
Kelter, Schuppen oder eine Scheune getragen werden, wo 
mau die Fluglöcher wieder öffnet, damit die Bienen nickt 
ersticken. Beim Äusräumen von Zimmern geschieht seitens 
mancher Feuerwehren gewöhnlich des Guten zu viel. Tas 
Hinausränmen der Möbel gehört streng genommen nicht 
zu den Obliegenheiten der Feuerwehren. Es ist aber vor- 
zunehmen, wenn etwa durch die herumstehenden Einrick 
rungsstücke dem Feuer Nahrung gegeben werden sollte, oder 
wenn sie das Rettungswerk stören. Urkunden. Geld, Akten, 
wertvolle Gemälde und anderes, haven unter Umständen 
noch Anspruch, daß sich ihretwegen der Feuerwehrmann 
in eine gewisse Gefahr begibt. Sie sind vielleicht auch- 
eine gewisse Müheuuiwendung wert. Niemals aber dürfen 
um Bergung von Sachen dre Feuerwehrmänner an 



346 Der Feuerwehrmann. 

ihrem Leben gefährdet werden. Die geretteten Gegenstände 
sind nach den Räumen, woher sie genommen worden, von 
einander auszrpondern, um später Verwechselungen hintan- 
zuhatten. Nicht unwichtig ist es auch, beim Bergen von 
Glas oder Por ellansachen reckt voriichtig umzugeben, da- 
m.t nrcht etwa Bruch entsteht, der dann durch die Scherben 
sckwere Verletzungen der am Rettungswerke sich beteiligen- 
den Personen herbcisühren könnte. Immer und überall 
ist auch hier Vorsicht zu emvfehlen. Eile mit Weile! mag 
die Losung sein. 

Die Arr des Angriffes und die Deckung. 
Bei der Löschung eines Brandes darf nicht kovflos gear- 

beitet werden, da man damit keine Erfolge erzielt. Es 
muß wohl übertegt werden, ob ein Angriff von innen einem 
solchen von außen vorzuziehen ist. Unter allen Umständen 
eit ein Angriff von innen mindestens zu versuchen. Ist 
dieser aller Voraussicht nach zwecklos und ganz ohne Er- 
folg, so ist das Feuer von außen anzugreisen. Die Be- 
achtung der Windrichtung ist nicht bloß für die Löschtätio 
keit oon großer Bedeutung, sie ist auch wichtig, weil von 
ihr die Schutzmaßregeln für dre Umgebung avhängen. Bei 
einen. Angriffe von innen ist der Rückzug zu sichern Ist 
die Entscheidung über die Art des Angriffes gefällt und 
die Windrichtung festgesiellt, dann hat der Kommandant 
seine Dispositionen zu treffen. Sie werden sich zu er- 
strecken haben auş die Sicherung des Was erbezuges, auf die 
Verwendung der Steiger im Inneren oder zum Angriff 
von außen, auf die Aufstellung der Leitern und auf die 
Aufstellung der einzelnen Löschmaschinen. Tiefe Lö.chma- 
fchinen können Wasserzubringer oder direkt wirkende Ma- 
schinen sein. Die um das brennende Objekt liegenden Ge- 
bäude find von Feuerwehrmännern ent Brechend zu be- 
setzen. Man ist in vielen Fällen sehr leicht in der Lage, 
von dort aus den Feuerherd zu bestreicheu und den Angriff 
wirksam zu unterstützen. Andererseits aber hat man gar 
häusig die Umgebung vor Flugfeuer zu schützen. Zu die em 
Beyufe muß die Mannschaft mit den nötigen Geräten zum 
Auslöschen brennender Teile (Feuerparschen re.) ausgerüstet 
sein. 

(Fortsetzung folgt.) 

Feuerwehr-Verbund der Rlieinprovinz. 

* Uerdingen a. Rhein. Zur Beschaffung einer Automo- 
brlspritze für die feiwillige Feuerrwehr bewilligte der Staot- 
rat 30 000 Mark. 

^ * WerdeiONuhr. Tie freiwillige Bürgerfeucrwehr der 
Staot Werden hielt am vergangenen Sonntag, 23. Okt., 
ihre oiesjährige Schlußübung unter Leitung des Herrn 
Oberbranomeisters Gerb reckt ab und feierre zu gleicher 
Zeit ihr 32jähriges Stiftungsfest. Nachmittags 
um 3i/2 Uhr wurde das Signal zum Sammeln gegeben, 
woran 'ich um 4 Uhr die Schauübung auf oem Uebungs- 
Platze an der Neustraße anschloß. Diese bestand zunächst in 
abteilungsweisem Exerzieren der einzelnen Mannschaften, 
und machten diese Uevungen den besten Eindruck auf das 
zahlreich erichienene Publikum Sie zeugten von der guten 
Schulung und echi militärischem Drill, von dem dre Wehr 
reieelt ist. Den Schluß dieser interestanten Exerzierübung 
bildete ein Sturmangriff sämtlicher Leute mck Geräten auf 
den als Brandherd gedachten Steigerturm. Auch dieser 
Sturmangriff wurde aufs beste avsgefübrt. Nach Been- 
digung dieser Schauübung traten die Mannschaften, denen 
sich auch du Fabrrkseuerwehr der Firma Forstmann & Huff- 
mann angeschlossen hatte, zum F e st z u g durch die Staot 
an. Während des nachfolgenden Konzerts ergriff Herr Bür- 
germeister Breuer das Wort, dankte der Wehr für ihre 
Hingebung und brachte das Kaàhoch aus. Als Vertreter 
oes Kreisfeuerwehrverbandes des Stadt- und Landkreises 
Essen waren die Herren Oberbrandweister T o ck h o r n-Kett- 
wig ucd Plaßmann-Btedenev erschienen, elfterer ergriff 
das Wort und führte etwa folgendes aus: „Von dem Vor- 
sitzenden des Kreisfeuerwehrverbandes, Herrn Branddirekwr 
Ruhrmann -Steele bin ich ersucht worden, den Kreis- 
vervand bei Ihrer Schlußübung zu vertreten. Ter be- 
nachbarten Bürgerfeuerwehr Werden erfülle ick diese Pflicht 
als Wehrleiter der freiwilligen Feuerwehr Kettwig umso 
lieber, als es irch bei Ihnen um eine Wehr handelt, dre auf 
langjähriges Bemühen zurückblickt, die sich bewährt hat, 
uno deren Führer erst vor kurzem zu seiner 30jährigen 
Führerschaft von Ihnen geehrt worden ist. Hier habe ich 
telbstverständlich nichts anderes als gute Leistungen erwartet. 
Wie ich mich während der heutigen Schlußübung über- 

zeugen konnte, bin ich in dieser Erwartung nicht getäuscht, 
ja meine Erwartungen sind teils noch übertrnffen worden. 
Als Kenner des freiwilligen Feuerwehrwesens spreche ich 
deshalb Ihnen unumwunden meine vollste Anerkennung 
aus und graruliere Ihrer Staotgemeinde zu den rüchrigen 
Leistungen der Bürgerseuerwehr. Der freiwilligen Feuer- 
wehr Werden aber wünsche ich, daß sie in echter, rechter 
Kameradschaftlichkeit zusammenhalte und ein starkes Glied 
.in Feuer wehrvervande bleibe, ihrer Bürgerschaft ein Stolz, 
Gotr zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr weiter blühe 
und gednhe! Dann wird im Städtchen Ruhe sein, dann 
bleiben Schadeubrände klein! In diesem Sinne mein „Gut 
Schlauch!' Herr Alfred Hufsmann dankte im Namen 
der Fabrrkseuerwehr der Firma Forstmann & Huffmann 
für die freundlrche Ernlaoung, der er gerne gefolgt sei. 
Tie Fabrikfeuerwehr würde sich gerne, wenn es gelte, Ge- 
fahren zu bekämvfen, zur Verfügung stellen Mit kräf- 
tigem „Gut Schlauch!" schloß Herr Huffmann seine An- 
sprache. Herr Oberbrandmeister Gerbrecht sprach dann 
ncch dem M. G. V. „Sangeslust" für seine freundliche 
Mitwirkung den Dank,der Wehr aus. Redner betonte noch- 
mals die picken Leistungen der Wehr, versichernd, wenw 
der Ernst der Gefahr an sie herantrete, dann würde die Wehr 
auf dem Posten sein. Zum Schlüsse dankte Redner der 
Stadt für ihre tatkräftige Unterstützung, seine Worte in 
ein Hoch onf die Stadt Werden ausklingen la send. Lieder- 
vortrage, Musikstücke und gem inschaftiche Lie er wechselten 
einander ab, womir der konzertliche Teil sein Ende er- 
reichre. Der anschließende Ball hielt die Teilnehmer noch 
..echt lange zu ammen. 

Westfälischer Fenerwehr«Verband. 

18. Kreisfeuerwehrşerôandstag zu Kerten. 
* Herten. Zu dem n ns Sonntag, 1. Okt, nachmitrazs 

4 Uhr nach Herten im Gemeindehaus Kaiserlich einbe- 
rufenen Vervandstag oes Kreisfeuerwehrverbandes Reckling- 
hausen waren 25 Vertreter der Wehren und ebenfoviel 
Gäste erschienen Um 4,15 Uhr eröffnete der Vorsitzende, 
Amtsbaumeisier Heckmann den Verkandstag, begrüßte die 
Anwesenden, wun chte den Verhandlungen besten Verlauf 
für die Feuerwehrsache reiche Erfolge und ließ seine Be- 
grüßung in ein Hock auf Seine Majestät Karser Wil- 
helm II. ansklingen. Vor Eintritt in die Verhandlungen 
gab der Vorsietznde die Namen der zwei seit dem letzten 
Veebandstage verstorbenen Kameraden bekannt. Zu Ehren 
dieser verstorbenen Mrrglreder erheben sich die Anwesenden 
von ihren Sitzen 

Jahresbericht Der Vorsitzende verliest den nach 
folgenden vom Verbände aufgestellten Jahresbericht: 
Im verflossenen Geschäftsjahre — 1. Juli 1910 30. Juni 
1911 -ş' gehörten dem Verbünde folgende Wehren an: 
Zu Beginn oes Geschäftsjahres: Bottrop mit 52 Mitglie-. 
dein, Bou-Batenbrok 38, Buer 55, Tatceln 48, Erkenschwick 
33, Erle Middelich 55, Gladbeck 62, Herten 37, Horneburg 32, 
Horst 43, Marl 38, Osterfeld 41, Resse 49, Waltrop 65, 
Westerholt 29, 15 Wehren mit 677 Mitgliedern. Im 
Laufe des Jahres wurden ausgenommen: Altendorf-Ulfkotte 
mit 30 Mitgliedern, Torsten 35, Ehsel 30, Hamm bei Marl 
33, Polsum 35, Scherlebeck 337, Wulfen 35, 22 Wehren 
mit 912 Mitgliedern. Ausgetreten ist Westerbolt mit 29 
Mitgliedern. Mithin gehören zum Verbände Ende des Ge- 
schäftsjahres 21 Wehren mit 883 Mitgliedern. Die Mit- 
gliedschaft der Wehr Ehsel ruht Die einzige dem Verbände 
nock nicht angehörende Welr Henrichenvurg hat nunmehr 
auch ihren Beitritt zum Verband-- angemeldet. Die Ge- 
meinde Kir-chhellen besitzt eine Pflichtfeuerwehr. 

Ter Sterbekasse des Verbandes gehörten am 
Schlüsse des Geschäftsiahres 11 Wehren mit 479 Mitqlie- 
deren an Es sind dies die Wehren: Altendorf-Ulfkotte, 
Buer, Datteln, Erkenschwick, Erle-Mrddelich, Gladbeck, Her- 
ten. Horst, Marl, Osterfeld und Scherlebeck. An die Hin- 
terbliebenen von 5, in diesem Geschäftsjahre, verstorbener 
Kameraden wurde ein Sterbegeld von je 100 Mark gezahlt 
Tie verstorbenen Mitglieder sind: Hermann Müller-Wester- 
holt, Josef Halbeisen Buer, Heinrich Stromberg-Tatleln, 
Josef Schcöder-Altendorf-Ulfekotte, Hermann-Hußmann- 
Scherlebeck Seit Bestehen der Sterbekasse entfallen von 
den gezahlten Sterbegeldern auf: Buer 3 Todesfälle, Dat- 
teln 1, Erkenschwick 1, Horst 1, Osterfeld 1, Scherlebeck 1, 
Westerholt 1, Altendorf-Ulfekotte 1 Todes.all. 

Größere Brände, besonders größere Waldbränoe,, Und 
im laufenden Geschäftsjahre im hiesigen Kreise vorgekom- 
men, jedoch ist uns hierüber kerne Mitteilung gemacht wor- 
den, sodatz wir hier leider keinen Bericht erstatten können. 
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Prüfung oer Rechnungslage, a) des Kreis- 
verbundes. Auf Grund der Rechnungsbeläge ist das 
Kassenbuck vom Rechnungsprüfer Vorläufer-Tatieln geprüft 
und für ricking befunden worden. Die Einnahmen betragen: 
Kafsenbestand am 1. Juli 1910 129,39 Mk. Umlagebeiträge 
der neu beigetretenen Wehren 50 Mk., Zinsen 1,72 Mi 
zusammen 181,11 Mk.; bte Ausgaben laut Rechnungsbe- 
läge 73,35 Mk., verbleibt mithin ein Barbestand von 
107,76 Mk. b) der Sterbe kaffe: Die Einnahmen 
belaufen iick auf: Kafsenbestand am Anfänge des Geschästs- 
.ahres 251/90 Mk., gezahlte Beiträge der Berbandswehren 
329 Mk., Zinsen für das Geschäftsjahr 1910 6 Mk., zu- 
sammen 586,90 Mk. An Sterbegeldern wurden gezahlt 
für 3 verstorbene Kameraden laut Beläge 300 Mk., verbleibt 
mithin ecn Kafsenbestand von 286,90 Mk. Tie versügoaren 
Gelder waren gemäß § 5 der Verwaltungsordnung für 
die Lckerbekasse zinsbar auf Sparkassenbuch Nr. 1931 oer 
Heriener Bolksbank angelegt. Auf Anirag des Rechnungs- 
prüfers Borläuşer-Tatteln, der die Kas enbücher genau 
gevrüst und die Kaffe vollständig in Ordnung befunden 
hat, wird dem Kastenführer Entlastung erteilt. 

Mitteilung betreffend Sterbekasse. Tei- 
lens des Vorsitzenden ist gemäß der früheren Beschlüße des 
Verbanoes der Herr Lanorai des Kreifes Recklinghausen 
geberen worden, der Sterbekasse einen jährlichen Zuschuß 
aus Kreismuteln zu gewähren. Der Kreisausschuß hal 
kürzlich unferm Anträge enifprechend be chlosfen, einen j ä h r- 
l i ch e n K r ei s z us ch u ß in Höhe von ch? dergezahlten 
Sterbegelder und zur Anlegung ernes Grundstockes 
eine einmalige Beihilfe von 400 Mark, das 
ist die Hälfte der bis zum 1. Juli dieses Jahres veraus- 
gabten Sterbegelder von zufammen 800 Mark. Bis zum 
15. Juli eines jeden Jahres ist dem Herrn llanorat die 
Gefamthöhe der während des verflossenen Geschäftsjahres 
gezahlten Sterbegelder mitzuteilen. Die verbleibende Hälfte 
der gezahlten Sterbegelder rst von den der Sterbekässe an 
gehörenden Wehren verhältnismäßig nach der Milglieder- 
zahl und der Zeit der Zugehörigkeit zur Sterbekässe zu 
lragen. Die Berechnung und Einzrebung dieser Beträge er- 
folgr nach dem 1. Juli ernes reden Jahres. Sollte durch eine 
unverhältnismäßig große Anzahl von Sterbefällen der 
Grundstock während eines Jahres aufgebracht worden win, 
io ist der Vorsitzende berechtigt, nach Erschöpfung des Kas- 
senbestandes von den Wehren Beträge einzuziehen, welche 
am Schluffe zu verrechnen find Die hiernach geänderten 
Grundsätze machen auch eine Aenderung des § 8 der Ver- 
waltungs-Ordnung für die Sterbekafse erforderlich. Der 
neu vorgeschlagene Wortlaut des § 8: 

„Die erforderlichen Sterbegelder werden je zur Hälfte 
von den der Sterbekasse angehörenoen Wehren und dem 
Landkreise Recklinghausen getragen. Die Einziehung der 
aus die Wehren entfallenden Beiträge erfolgt jeoesmal nach 
Abschluß des Gpchäftsjahres. Die Umlegung der auf die 
Wehren entfallenden Hälfte erfolgt verhältnismäßig nach der 
Miiglliederzahl und der Zeit der Zugehörigkeit zur Sterbe- 
käfse. Der Grundstock oer Sterbekasse wird auf 500 Mark 
festgesetzt," wird einstimmig angenommen. Der Vorsitzende 
bittet, die der Sterbekässe noch nicht beigetretenen Wehren 
jetzt doch, nachdem solch große Vorteile für die Sterbetasse 
geboten find, unbedingt beizutreten. Je größer die Zahl der 
angehörenden Wehren, desto günstiger das Ergebnes, desto 
größer die durch diese Einrichtung geschaffene Wohltat. 
Hoffentlich gehören auch bald sämtliche Wehren der Sterbe 
käste an. Versammlung beauftragt den Vor itzenoen, dem 
Herrn Landrar für das bewiesene Entgegenkommen und 
gezeigte Wohlwollen den Dank des Kreisverbandes auszu- 
sprechen. 

Aenderung der Statuten des Verbandes. 
Der Vorsitzende bespricht rn kurzem die Entstehung der 
oom Westfälischen Verbände für die als Unterverbänoe aus- 
gearbeitcten Statuten uno erklärt kurz die in den Statuten 
hauptsächlich zvm Ausdruck gebrachten Gedanken. Die vom 
Westfälischen Verbände ausgearbeiteien Statuten frnd nach 
unseren Verhältnissen umgeunoert, unseren alten Statuten 
möglichst angepaßt worden. Vor der Verlesung der ent- 
worfenen Statuten legt der Vorsitzende der Versammlung 
die Frage vor, ob sie nur wie bisher — einen ,gck- 
schäftsführenden Ausschuß, oder auch noch Delegierte be- 
stellen wolle, die Versammlung befchließt, an die Spitze 
des Verbandes einen Vorstand, bestehend aus dem Vor- 
sitzenden uno 2 Beisitzern als Stellvertreter und einen ge- 
schästsführenden Ausschuß, bestehend aus je einem von den 
Berbandswehren ans ihrer Mitte gewählten Mitgliedern, 
zu stellen. Die entworfenen Statuten werden hierauf ver- 

lesen und -einstimmig angenommen uno vom Vorstande, 
unterzeichnet. 

Zur Ausnah me in den Verband haben siH 
gemeldet Zechenwehr Schlägel und Eisen zu Disteln, sowie 
die freiwillige Feuerwehr Henrichenburg. Da nach den so- 
eben angenommenen neuen Stuiulen oer Aufnabme von 

eckienwehren nichts mehr im Wege steht, so wird die Wehr 
Schlägel uno Ei.en, sowie die Wehr Henrichenburg ein- 
stimmig in den Verband ausgenommen. Die neu aufgr- 
nommrnen Mitglieder werden vom 'Vor ätzenden herzlich will- 
kommen geheißen rn der Hoffirung, daß auch sie mit -allen 
Kräfren für ern stetiges Blühen und Gedeihen des Ver- 
bandes jederzeit eintreten werden. Die Aufnahme vorstehen- 
der Wehren ist erst endgültig, wenn sie Nachweisen, daß 
sie auch Mitglieder des Westfälischen Provinzial Feuerwehr- 
Verbandes frnd. 

Der Verbandstag beschließt, daß die dem Vorstände 
und dem geschästsführenden Ausschüsse angehörenoen Mit- 
glieder unbedingt aktive Feuerwehrleute sein müssen. 

Als Rechnungsprüfer für das Geschäftsjahr 
1911/12 werden -Oberbrandmeister Helmr i ch-Buer und 
Brandmeister Krüger- Horst gewählt 

Das Schrerven des Kaufmanns Wilhelm .Holl- 
mann zu Horst, wonach dieser um Entbindung von seinem 
Ehrenamte als 2. Vorsttzender des Verbandes bittet, wird 
zur Kenntnis gegeben. Da nach den neu angenommenen 
Statuten der Vorstand aus 3 Personen bestehen muß, wird 
auf Antrag des heutigen Verbandsrages sogleich die Wahl 
der zwei Stellvertreter für den Vorsitzenden vorgenommen. 
.Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel. Als 1. Beisitzer wurde 
H e l m r i ch - Buer uno als 2. Besitzer wurde N e x e n - 
Osterfeld gewählt Die Amtsdauer des 1. Vor itzenden läuft 
mit dem 1. Juli 1913 ab, die Wahlperiode des 1. Beisitzers 
mit dem 1. Juli 1914, die des 2. Beisitzers mit dem 1 Juli 
1915 ab. 

Der Vorsitzende schildert in eingehender Weiie den B a u, 
die Einrichtung und Unterhaltung der Geräte- 
h ä u s e r, der S ch l a u ch r r o ck e n - und Steigertürme 
uno bespricht zuletzt die notwendigste Einrichtung der Wehren. 

Um den Vorrrag jeder Wehr zugänglich zu machen, 
soll derselbe in einer der nächsten Nummern des „Feuer- 
wehrmann'" zum Abdruck kommen. 

Zur Uebcrnahme des nächsten Vecbandstages melden 
sich Resse und Scherlebeck Scherlebeck bittet, den Verbanüs- 
tag ihnen zu übertragen, da sie beabsichtigen, im Mai nächsten 
Jahres ein gemeinschaftliches Fest innerhalb der Landge- 
meinde Recklinghausen zu feiern, wozu dm im Amtsbezirk 
Recklinghausen bestehenden 11 Wehren mit eingeladcn 
iverden fallen. Der Verbandstag wäre also hier sehr ange- 
vrackck, nur müßte dieser auf Samsrag nachmittag abgehalten 
werden. Resse zieht hierauf den Antrag zurück, Scherle- 
beck wird darauf zum nächsten Verbandsort gewählt. 

Außer der Tagesordnung^ Statistik be- 
r reffend. Auf Antrag des Vorsitzenden erklären sich sämt- 
ckche Wehren bereit, für die Zuntnft über alle rn den 
Gemeinden vorkommenoen Brände dem Verbände Mitleilung 
zu machen. Es sollen den Wehren Formulare ausgehändigt 
werden, rn welchen kurz alles Erforderliche' und Wissens- 
werte zn berichten ist. Die Formulare mühen sofort, fpä- 
cestens am nächsten Tage des Brandes oder Unfalles aus- 
gefüllt dem Vorsitzenden zugestellt werden Der Verband 
wird daun das gesammelte Material in Form einer Statistik 
mit einem ausführlichen Bericht sämtlicher dem Verbände 
ungehörenden Wehren zur Belehrung und weiteren prak- 
tischen Belehrung zur Verfügung stellen. Auch sollen die 
Berichte der Wehren im Jahresbericht des Verbandes Ver- 
wendung finden. Eine pünktliche und gewissenhafte Bericht- 
erstatiung seitens der Wehren über sämrliche Brände und 
Unglücksfälle, zu welchen die Wehren zu Hilfe gerufen 
wurden, ist mithin dringendes Erfordernis. 

Der Vertreter der Wehr Osterfeld stellt die Anfrage, 
ob eine der Verbanoswehren eine Entschädigung von 
der Versicherungsgesellschaft „Wilherma" zu Magdeburg, bei 
welcher die Wehren bekanntlich gegen Haftpflichtvericherung 
versichert sind, erhalten oder Verhandlungen hierüber mir 
dieser Gesellschaft geführt habe. Der Osterfelder Vertreter 
führte Klage darüber, daß die Gesellschaft sich weigert, 
eine Entschädigung für einen in der Wehr Osterfeld vor- 
gekommenen Unglücksfall zu zahlen, trotzdem nach den Ver- 
'icherungsbedlngungen die Gesellschaft dafür auszukommen 
habe. Die Wehr beabsichtige deshalb Prozeß gegen die 
Gesellschaft zu führen. Von den anwesenden Wehren hat 
bis jetzt noch keine Wehr Ansprüche an die Ge ellschaft 
zu stellen gehabt. Einige Kameraden sind ebenfalls der 
Ansicht, daß die Gesellschaft für den «chaoen aufzukommen 
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hal, and raten, gegen die Gesellschaft unbedingt klagbar vor- 
zugehen, um vollständige Klärung in die Angelegenheit 
zu bringen 

Bottrop bittet um Auskunft, in welchen Gemeinden 
sich zu Alarmzwecken Sirenen besinoen und wie tick 
dieselben bew-äh.t haben. Ter Vorsitzende erklär! Die An- 
lage von Si.enen für sehr zweckmäßig. Ihre Funktion 
sei ausgezeichnet. Seitens der Gemeinoe Herten se auch 
die Feuermeldeanlage erwogen worden. Das hierfür ge- 
sammelte Material, Prospekte und Kostenanschlag wird auf 
Wunsch der Wehr Bottrov gern zur Verfügung gestellt. 

Ter Verirrter von Schlägel und Ersen berichtet, daß 
sie ihre alten Schläuche vor längerer Zeit haben gum- 
mieren lassen, jedoch habe sich bereits nach einiger 
Zeit der Gummi wieder gelöst, so daß die Schläuche voll- 
ständig verdorben seien. Sie haben viel Geld für die Gummu 
rung angele t und doch nichts davon gehabt. Er warnt 
daher die Wehren vor dergleichen Abrichten. 

Da das Wort nicht weiter gewünscht wird, schließt 
der Vorsitzende den 18. Verbandstag um 6h'» Uhr mit 
der Bitte um zahlreiches Erscheinen beim nächsten Ver- 
bandstag in Scherlebeck. Mögen die anregenden Verhand- 
lungen von reichem Nutzen gekrönt sein. Kamerad .Heim- 
lich-Buer dankte im Anschluß hierauf dem Vorsitzenden 
für seinen Eifer, umsichtige Leitung der Geschäfte und für 
seine große, uneigennützige Arbeit für den Verband mit 
einem dreifachen „Gut Schlauch". 

* Bratet. Tie auf Sonntag, 22. Oktober, nachmittags 
angesetzte Uebung unserer Freiwilligen Feuer- 
wehr wurde im Bereiche von Ostheimerstraße Neustadt ab- 
aehaltcn. Ihr lag folgende Idee zugrunde. Durch mn in den 
Besitzungen der Landwirte Meyer und Nutt ausgebrochenrs 
Großfeuer sind die anliegenden Grundstücke sowie das gegen- 
überttegenoe Krankenhaus bedroht. Den drei Hydranren- 
Abteilungen wurde die Bekämpfung des Feuers und der 
Schutz der gesährdcten Na, sbargebuude übertragen, welches 
ihr auch gelang, bis die Wasserleitung versagte. Nunmehr 
wurden die mitgebrachten zwei Spritzer in Tätigkeit ge- 
setzt. welche das notwendige Wa ser der Brucht entnahmen 
und nach halbstündiger Tätigkeit die der Wehr gestellte 
Ausgabe'erfolgreich zu Ende führre. Ter interessanten Ileoung 
folgte im Aereinslotale eine Versammlung, in der Herr 
Brandmeister Bange verschiedene Mitteilungen machte. Be- 
sonders wies er die Kameraden darauf hin, daß sie sich 
über die Lage der in der Nähe ihrer Wohnungen liegenden 
Hydranten genau orientieren sollten, damit dieselben bei zu 
Nachtzeiten ausbrechenden Bränden sofort ausgesu'den wer- 
-den könnten. Weiter wurde gewünscht, daß ein Verzeichnis 
sämtlicher Hydranten ausgestellt und im Spritzenhause an- 
gebracht werden möchte. 

Unerwartet schnell mußte unsere Freiwillige Feuerwehr 
nach ihrer gestrigen Uebung wieder in Altivn treten. Wäh 
rend es sich am Sonntag nur um eine Probe auf ihre 
Schlagsähigkeit hin handelte, wurde sie am Montag vor 
eine sehr ernste Ausgabe gestellt, bei welcher sie ihre ganze 
Kraft aufbieten mußte, um Hab und Gut der von einem 
Brande heimgesuchten Mitbürger zu reiten. Tas Wohn- 
haus des Webers Josef schild in der Kühle stand heute 
früh gegen 4 Uhr in Flammen. Tas Feuer war auf dem 
Hausboden entstanden, aus welchem eine Menge Stroh und 
Klee lagerte. Die im tiefen Schlafe liegenden Bewohner 
bemerkten die ihnen drohende Gefahr erst, als das Feuer 
bereits durch die Tecke gebrannt war. Nur mit knavper 
Nor noch konnten sie sich aus dem ooeren Stockwerk in 
Sicherheit bringen. In der ersten Aufregung wurde ein 
kleines Kino vermißt, das man nock in einer oben 
gelegenen Kammer im Schlafe wähnte. Mittels Leitern 
drangen einige beherzte Feuerwehrleute in die voll Rauch 
geschwängerten Räume: es war glücklicherweise aber kein 
menschliches Wesen mehr darin. Ter starke Sturm, welcher 
herrschte, Ifcricb die heltauftodernden Funkengaröen weithin, 
wodurch che Gefahr eener Weiterverbreitung in der ersten 
Zeit sehr groß war. Besonders die angrenzenden Häuser 
waren stark bedroht. Indessen wurden von alten Seiten 
Schlauchleitungen gelegt und dank unserer vorzüglichen Was- 
serleitung konnte der Brand aus seinen Herd beschränk! wer- 
den. In dem abgebrannten Hause wohnten außer Schild's 
noch zwei Familien. Sie haben sämtlich großen Schaden 
erlitten, besonders der Hauswirt, welcher das gut erhaltene 
Gebäude nur gering versichert hat. In oem nebenanlre- 
genden Wohnhaus der Witwe Schild brannte schon das auf 
dem Hausboden lagernde Holz; das Haus hat beträchtlichen 
Wasserschaden erlitten. 

Feuerwehr-Verband für oaö Herzngtum 

Oldenburg. 

Drrtreterlag 
am 

Mittwoch, den tt. Oktober 1311, vorunttags 10 Uhr 
in der „Union" zu Oldenburg. 

Ter Vorsitzende, Generalagent G. von Gruben in 
Oldenburg eröffnete die Versammlung um 10 llhr vormit- 
tags, hieß die Anwesenden und den als Gast erschienenen 
Geheimrar Tenne, Ehrenmitglied des Verbandes, herz- 
lich willkommen und gab bekannt, daß der geschäftsführende 
Vorstand Hauvtmaun Brandes, Oldenburg, Retterkorps, 
zu seinem Stellvertreter in der Leitung des Vertreiertages, 
sowie Hauptmann Reinecke und Adjutant Michels in 
Brake zu Schriftführern ernannt habe. Zu der heutigen 
Tagung seien eingeladen 1 das Großherzogliche Mini 
sterrum des Innern mit der besonderen Bitte, den Herrn 
Referenten für das Feuerlöschwesen zu entsenden; 2. der 
Stadtmagistrat Oldenburg;;; 3. die Ehrenmitglieder Ge- 
heimrat Tenne und Eisenbahn-Oberrevi or Holzverg;; 
4. die Vorsitzenden der Feuerwehrverbände für die Fürsten 
lümer Lübeck und Birkenseld. 

Der Stadtmagistrat und der Vorsitzende des Eutiner 
Velbandes hätten ihren Tank für die Einladung schriftlich 
ausgesprochen. Vom Ministerium sei keine Antwort einge- 
gangen und leider auch der Referent nicht erschienen 

Nach einem Hoch aus den Schutzherrn des Verbandes, 
Se. Königliche Hoheit den Großherzog, wurde folgendes 
Telegramm an den Großherzog ge andt „Ter Vertreterlag 
des Feuerwehr-Verbandes für das Herzogtum Oldenburg 
sendet Euerer Königlichen Hoheit ehrerbietigste Grüße und 
herzlichen Tank für die Förderung der Arbeit des Verbandes 
durch die Staarsregierung " 

Hieraus wurde in die Tagesordnung eingetreten und 
folgenoes verhandelt: 

1. .Feststellung der Anwesenden. Ter Ge- 
schäftsführer Körb er stellte die Anwesenheit von 8 Vor 
standsmitgliedern: (v o n G r u b e n , B r a n d e s , K ö r b e r , 
Bl euer, Solaro, Le der,Frank und K ö st e r) 
und von 65 Vertretern für 34 Wehren fest, 4 Wehren 
Altenesch-Lemwerder, Borringhausen, Gol- 
denstedt und Lindern waren nicht vertreten. 

2. Bericht des geschäftsführenden Vor 
standes für das Jahr 1. Juli 1910/11. Ter Ge- 
schäftsführer K ö r b e r erstattete den Geschäftsbericht, aus 
dem folgendes mitzuteilen ist: 

1. B est a nd es n a ch w ei stt Zum Fcuerwehr-Vervande 
gehörten am 30. Juni 1910 35 Wehren mit 2735 Mitglie- 
dern. Es waren dies die Wehren: Altenesch-Lemwerder, 
Berne Turner, Blexen, Borringhausen. Brake Turner, 
Cloppenburg, Tamme, Detmeuhorst, Anker Marke, Del- 
menhorst Turner, Einswarden, Elsfleth Turner, Everiten, 
Garrel, Goldenstedt, Jever Turner, Lastrup, Liener, Lin- 
dern, Löningen, Lohne, Nordenham-Atens, Nordenham Tur- 
ner, Oldenburg Eisenbahn, Oldenburg Retter, Oldenburg 
Turner, Osternburg, Rastede, Rüstringen I (Bant), Rüstrin 
gen II (Heppens), Rüstringen III (Reuende), Stuhr, Barel, 
Bechia, Warfleth, Wildeshauscn. Im Laufe des Bericht 
lahres sind ein getreten die drei Wehren Telmenhorst 
Norddeutsche Wollrämmerei, Delmenhorst Schlü.selmarke und 
oer freiwillige Löschzug Westerstede Ausgetrer-n ist 
leine Wehr. Am Schlüsse des Berichtsjahres ist ein Bestand 
oon 38 Wehren mit 2856 Mitgliedern zu verzeichnen. 

Ter geschästsführende Vorstaud hat den nicht zum 
Verbände gehörenden freiwilligen Feuerwehren Neuenkirchen, 

, Friesoythļ und Zetel in längeren Schreiben mehrfach nahe 
gelegt, dem Verbände beizutreten Wir haben uns dabei zur 
Beseitigung von etwaigen SchwierigUiien und um die Ver 
oandssache u fördern bereit erklärt, über Zweck und Ziel 
sowohl des Verbandes als auch der Oldenburgifchen Feuer- 
rehc-Unfalltasse Vorträge zu Halten. Tie Wehren sind 
hierauf nicht zurückgekiommen. Nxmnkirchen hat den Btt 
tritt ohne Angabe von Gründen zweimal abgelehnt, Zetel 
hat nicht einmal geantwortet. Friesoythe dagegen hat such 
kürzlich zum Eintritt gemeldet, die Erklärung aber wieder 
zurückziehen müssen, weil die Stadtvertretung die lieber 
nähme der Kosten geweigert und die Wehr selbst zurzeit keine 
Mittel besitzt. Tie der Oldenburgifchen Feuerwehr-Unfallkasse 
angeschlagene freiwillige Feuerwehr Borgstede-Jeringhave- 
Seghorn ist trotz verschiedener Aufforderungen zurzeit noch 
nicht bereit, dem Verbände beizutreten. Auch sie hat für 

ş ihren ablehnenden Standpunkt keine Gründe angegeben. 
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Die Ausnahme bet Fabrikseuerwehr der Norddeutschen See-j 
kabelwerke tu Notdenyam konnte leider nicht erfolgen, weil 
die Wehr nicht selbständig organisiert ist. Tie Direktion der 
Werke hat die schon erfolgte Anmeldung nach Einsicht unserer 
Satzungen aus diesem Grunde zurückgezogen. 

2. V e r b a n d s v o r st a n d: a) Vorsitzender Gene- 
ealagent E. von Gruben, Oldenburg, b) Stellvertreter: 
Bauunternehmer I.. H. Brandes, daselbst, c) Geschäfts-' i 
führet: Oberverwallungsgerichts-Sekreiär, Registraror W. 
Korber, daselbst, d) Beisitzer Kaufmann Louis Frank , 
Berne, Wirt Wilh Köster, Rüstringen, Kaufmann B. 
Leiber, Damme, Kaufmann Max Meyer, Cloppenburg, 
Matermeister Aug. Solaro, Jever. 

3. Kassenbericht für 1910/11 Einnahmen. 
1. Bestand aus 1909/10 201,73 Mk.; 2. Beiträge non den 
Wehren für 1910/11 287,30 Mk.; Summa 489,03 Mk. 
Ausgaben, l, Reisekosten und Tagegelder des Verbands 
Vorstandes 101,30 Mk.; 2. desgleichen der Mitglieder des 
Ausschusses zur Feststellung einet Uebungsordnung 
32,90 Mk.; 3. desgleichen für die Teilnahme des geschäftsfüh- 
renden Vorstandes an der Sitzung des Deutschen Reichs- 
Feuerwehr-Ausschusses 146,60 Mk.; 4. Beitrag an den Deut- 
schen Reichs-Feuerwehrverband für 1909, 1910 und 1911 
60 Mk.; 5. Porroauslagen 43,92 Mk.: 6. Papier, Druck- 
sachen, Formulare usw. 41,05 Mk.; 7. Schreavhtlfe, Boten- 
lohn 15 Mk.; 8. Jnsertwnsgebühren 15,55 M'k.; 9. j 
Zeitungen uno Bücher 8 Mk.; 10. 37 Berichte vom 
17. Deutschen Feuerwehriag 40,30 Mk.; 11. Beitrag zum 
M ol it o r-Denkmol 10 Mk. Summa 514,62 Mk. Es ent- 
steht somit ein Fehlbetrag von 25,59 Mk., der auf 1911/12 
zu übernehmen ist. Eine Begründung zu Ziffer 3 und 1 
der Ausgaben erfolgt bei Abschnitt 17 dieses Berichts. 

Tie Feuerwehr Osternvucg hat in Gemäßheit des 1909 
gefaßten Beschlusses vom Ueberschuß des Vervandsfestes in 
Höhe von 815,57 Mk., 15 Prozent gleich. 122,33 Mk. an 
die Verbandskasse eingezahlt. Das Geld ist am 17. No- 
vember 1910 getrennt von oen übrigen Einnahmen bei der 
Oldenburgischen Landesbank gegen halbjährige Kündigung 
zum wechselnden Zinssuß (mindestens 3 und höchstens 4 
Prozent) belegt Bis zum 1. Juli d. Js. sino 2,77 Mk- 
Zinsen ausgelaufen, der Fonds betrug also an diesem Tage 
125,10 Mark. 

4. Staatszuschuß an den Verbano. Der ge- 
schäftsfühlende Vorstand ist am 27. November 1910 von 
neuem beim Großherzoglichen Minrsterrum oes Innern um 
Gewährung einer jährlichen Beihilfe aus den Mitteln der 
Landesbrandkasse.zur Erfüllung der Aufgaben des Feuerwehr 
Verbandes vorstellig geworden. In dem sehr eingehenden 
Bericht haben wir zunächst die Entstehungsgeschichte des Ver- 
bandes berührt und sodann seine Einrichtungen. Zwecke 
und Ziele näher dargelegt. Tie jährlichen Vertretertage 
nnd die alle zwei Jahre stattsiudenden Verbandstage mit 
ihren Anregungen für die Verbandswehren sind gebührend 
beleuchtet. Es >st u. a. ausgesührt: Dem Verbandsvorstauoe 
liege ob, das ganze Feuerlöschwesen im Verbandsbezirke 
zu verfolgen, sich über dre einschlägigen gesetzlichen Benim- 
mungen zu unrerrichten, den Verbandswehren mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen, auf die Errichtung neuer freiwil- 
liger Feuerwehren hinzuwirken, dre Beseitigung etwaiger 
Mängel im Feuerlöschwesen bei den zuständigen Stellen 

u beantragen, aus den Vectreterragen durch geeignete Kräfte 
Lorträgc auf fcuertechuischem Gebier halten zu lachen, ein 
hertliche Uebuugsordnungen auszuarbeiten, auf die Ein 
führung guter Maschinen und Ausrüstungsstücke hinzu- 
wirken usw. Alle diese Ausgaben erforderten erhebliche 
Aufwendungen, die zurzeit aus der Verbandskasse nicht be- 
stritten werden könnten. Ter Verband dürfe an die eir 
zelnen Verbandswehren nicht zu hohe finanzielle Anfor- 
derungen stellen, weil die Wehren in der Hauvtiache aus 
Mitteln der Gemeinden unterhalten würden und daher von 
den Gemeinden abhängig seien. Nach Anführung der jetzigen 
Verbands-Einnahmen uno -Ausgaben ist noch erwähnt, daß 
die beabsichtigten Führerkurse einstweilen nicht durchgeführt 
worden seien, weil dem Verbände dazu die Mittel fehlten. 
Auch dre angeregten Revisionsreisen des Vorstandes zur 
Ueberwachung der Tätigkeit der Verbandswehren und zur 
Prüfung der Maschinen und Ausrüstungsstücke hätten aus 
demselben Grunde unterblerben müssen. Ter Verbandsvor- 
stand halte es in Uebereinstimmung mit dem Verbands- 
rage für seine Aufgäve, solche Revisionen plötzlich vor- 
zunehmen, um dre Wehren möglichst schlagfertig zu machen 
und zu erhalten. Zuschüsse aus der Landesbrandkasie kämen, 
wie hierdurch wohl nachgewchsen sei, den Feuerwehren des 
ganzen Landes drrekt und rnoirekt zugute. 

Das Großherzogliche Ministerium des Innern hat auf 
diesen Bericht durch Verfügung vom 13. Dezember 1910 
dem Feuerwehrverbande zur Bestreitung der von ihm rm 
Interesse des Feuerlöschwesens aufzuwendenden Kosten aus 
den Mitteln der Landesbrandkasse brs weiter eine jähr- 
ticke Berhitfe von 300 M. mit der Maßgabe bewilligt, 
daß die Beihilfe bei der Vorlegung oes Geschäftsberichts 
usw für das abgelausene Jahr jedesmal von neuem zu bean- 
tragen ist. Tie erste Beihilfe soll nach Vorlegung dieies 
Berichts sür 1911 angewiesen werden. 

Wir haben die Verfügung mit großer Freude ausge- 
nommen, sprechen dem Großherzoglichen Ministerium an 
dieser Stelle sür die gewordene Unterstützung un.erer Be- 
strebungen den herzlichsten Tank des Verbandes aus und 
hoffen aus eine wertere Förderung der Feuerwehr-Ver- 
bandssache. 

5. Geschäftsführung. Ter Gesamtvorstand ist im 
Berichtsjahre zweimal zu'ammenberufen. Tie Verhandlungs- 
schrifren sind ihrem wesentlichen Inhalte nach rm „Feuer- 
wehrmann" veröffentlicht. Ausgeschlossen wurden vom Ab- 
druck stets Beratungen und Beschlüsse, die mehr vertraulicher 
Natur waren. Dem geschästsführenden Vorstande ist es 
bislang nicht gelungen, die Akten von der Gründung oes 
Verbandes bis einschließlich 1894 zu ergänzen. Im Nach- 
lasse des verstorbenen früheren Verbandsvorchtzenden Wieb- 
king haven sich keinerlei Aktenstücke für uns gefunden. Tie 
Ueberlasiung ihrer Akten aus den genannten Jahren er 
suchten Wehren Berne, Brake, Elsfleth, Jever uno Varel 
haven anscheinend ebenfalls nichts Sachdienliches aufbe- 
wahrt. Wir richten daher an alle Wehren, die Schrift 
stücke über die Verbandsgründung und über Verbanosan- 
gelegenheiten brs einschließlich 1894 im Besitz haben, das 
Ersuchen, uns solche zur Abschrrstnahme zur Verfügung 
zu stellen. Tie Arbeit des geschästsführenden Vorstands- 
miigliedes ist durch die vermehrte Tätigkeit des Verbands- 
vorstandes ganz erheblich gewachsen. Ten Verbandswehren 
müssen wir dringend nahe legen, daß sie sich an die gesetzten 
Fristen halten, daß sie alle Briefe an den Geschäftsführer 
und nicht an den Vorsitzenden senden und etwaige Schreiben 
des Vorstandes umgehend beantworten. Es ist recht häufig 
vorgekommen, daß mehrsaäi erinnert werden mußte, zwei 
mal sogar telegravhisch, um eine Antwort zu erhalten 
Durch die Lässigkeit bei den Wehren ist der geschäftsführenoe 
Vorstand manchmal in eine üble Lage gekommen, er hat 
z. B. die Berichte an das Ministerium nicht rechtzeitig er- 
statten uird diesen Jahresbericht erst in letzter Stunde ferrig 
stellen können. Von dem Veroandsvorstanoe verlangt man 
die größte Sorgfalt und Pünktlichkeit in der Erfüllung 
seiner Ausgaben, dasselbe müssen wir auch von den Wehren 
erwarten. Nur mit Unterstützung der Wehren könne» wir 
unseren Pflichten gerecht werden Hoffentlich genügt diese 
Mahnung au die Wehren zur Beseitigung der Säumnis,e. 

6. Jahresberichte der Wehren. Zur Er- 
langung einer besseren Uebersicht über die Einrichtung, den 
Betrieb und die Leistungen der Verbandswehren und um 
den Anforderungen des Deutschen Reichs- und Feuerwehr-- 
verbandes inbezug auf statistische Feststellungen Nachkommen 
zu können, haben wer für das abgelausene Geschäftsjahr 
eine Reihe von neuen Fragen rn das Formular für die 
Jahresberichte aufaenommen. Aus dem Verbände ist gegen 
das jetzige Formular nichts eingewendet, auch sind keine 
Wünsche auf weitere Ergänzung laut geworden. Wir werden 
das Formular nochmars einer Nachprüfung unterziehen 
und in seiner jetzigen Gestalt vorläufig beibehalten. 
An die endgültige Festellung kann erst herangegangen werden, 
wenn der Deutsche Reichsseuerwebrausschuß sein neues For- 
mular sür die Statistik herausgegeben hat. 

7. Die Ueberwachu ng des freiw. Feuers ösch 
Wesens im Verbände ist ernstlich in Angriff genommen. Ter 
Geiamivorstand hat in seiner letzten Sitzung die Wieder 
einsühru >, einer Beurteilung der Uebung der fest 
gebenden Wehr auf Verbandstagen beschlossen. Tie Uebung 
soll vom Gesamtvorstande abgenommen und geprüft werden, 
mrt der Feststellung des Berichts sind drei Vorstandsmrt 
glieder beaustragr. Ter Bericht' wird der Wehr vom gc 
schästsführendcn Vorstände ablchristtich mitgcteilt und im 
Anschluß an den Festbericht rm „Feuerwehrmann" ver 
öffentlicht werden. Tie Ausführung von Revision s- 
reise n ist den beiden Mitgliedern des gesckiäftsfübrenden 
Vorstandes übertragen. Zuzuziehen rst dabei eni der zu 
revidierenden Wehr rm nächsten wohnendes Mitglied des 
Gesamtvorstandes. Ter Ausschuß sür diese Angelegenheit 
besteht also aus höchstens drei Per>onen. Es sollen xu 
nächst möglichst kleine Wehren besucht werden. Der Be 
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licht über den Befund wird der Wehr ebenfalls abfchriftlich 
zugestellt and im „Feuerwehrmann" betannt gegeben. 

8. Einheitliche Uniformen im Verbände. 
Der Gesamtvorstand hält einheitliche Uniformen nicht für 
dringend notwendig. Seines Erachtens genügt es, wenn 
neu chs Leben tretende Wehren von den schon bestehenden 
benachbarten Wehren aus eine zweckmäßige Uniform auf- 
merksam gemacht werden. Im übrigen muß jede Wehr 
sich nach ihren eigenen Verhältnissen richten. Der Vor- 
stand wrrd dagegen besonders darauf sehen, daß guie Aus- 
rüstungsstücke und Maschinen angeschaftt werden. Dies soll 
namentlich bei den Revisionen geschehen. 

0. Dienstaltersavzeicken. Die hierzu auf dem 
Vertretertage am 30. Juli 1910 erbetenen Anträge sind 
nickt eingegangen. Ter Verbandsvorstand hat die Ein- 
führung von einheitlicken Dienstaltersabzeichen in Aussicht 
genommen und wird dem Vertretertage 1912 über die ge 
wählten Abzeichen Mitteilung machen. 

10. Fachorgan. Die Feststellung auf dem vorjäh- 
rigen Vertretertage, daß sämtliche Verbandswehren den 
„Feuerwehrmann"- halten, trifft nach den eingegangenen 
Jahresberichten der Wehren für 1910/11 nicht zu. Hier- 
nach beziehen von der Fachzeitung: eine Wehr fünf Stück, 
eine Wehr vier Stück, fünf Wehren je zwei Stück, 23 
Wehren und der geschäftssührende Vorstand je ein Stück, 
zusammen 43 Stück. Tie ackt Wehren Altenesch-Lem- 
werder, Lrener, Lohne, Löningen, Nordenhamer Turner- 
feuerwehr, Rajtede, Veckta und Warfleth halten den „Feuer-! 
wehrmann" nicht. Sie sind durch ein schreiben des ge- ş 
schästsführenoen Vorstandes an ihre Pflicht gemahnt und 
darauf verwiesen, daß manche Bekanntmachung des Vor- 
standes nur im „Feuerwehrmann" erfolgt. Der Inhalt der 
Fachzeitung ist ihnen kurz angegeben und dabei der sehr 
geringe Bezugspreis vorgehalten. Ter Verbandsvorfiand be 
nutzt den „Feuerwehrmann" sehr häufig und schätzt das Blatt 
sehr. Er glaubt es mit Recht allen Wehren empfehlen zu 
können und brttet sie, auch ihrerseits kurze Berichte über 
Brände oder über allgemein interessierende Vorkommnisse 
in der Wehr im „Feuerwehrmann" zu veröffentlichen. 

11. Uebungsord nungen. Der Druck der im 
vorigen Jahre beschlossenen Uebungsordnunq sür die Be- s 
wegungen zu Fuß an der Spritze ist aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit und Sparsamkeit bis nach Annahme der 
jetzt vom Ausschuß vorgelegten Uebungsordnung für Ster 
ger- und Rettungsübungen ausgesetzt. Wenn der Vertreter- 
taq die letztgedachie Uebungsordnung genehmigt, sollen beide 
Zusammenstellungen in einem Heft vereinigt möglichst bald 
gedruckt und den Verbandswehren in mehreren Stücken über- 
sandt werden. 

12. Die Umarbeitung der Verbands s atz u n- 
g e n hat vorläufig ausgesetzt werden müssen, um die Be- 
stimmungen des neuen Grundgesetzes und der Geschäfts 
ordnung des Deutschen Reichs-Feuerwehrverdandes berück- 
sichtigen zu können. Voraussichtlich wird der Entwurf dem 
Vertretertage 1912 vorgclegt werden. 

13. F e u e r w e h r m e d a i l l e. Im Berichtsjahre 
wurde von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog je einem 
Mitgliede der freiwilligen Turnerseuerwehr Delmenhorst 
und der Feuerwehr Osternburg, sowie 4 Mirgtiedern der 
freiwilligen Turnerfeuerwehr Elsfleth die Medaille für 
Verdienlte in der Feuerwehr verliehen. Während es sich 
bei 5 Wehrmännern um Miiglieder handelte, die dem Feuer- 
löschwesen mindestens 25 Jahre nach votlendetem 25. Le- 
bensjahre angehörten und dabei stets treu nno redlich ihre 
Pflicht getan hatten, hat dagegen der Obersteiger der frei- 
willigen Turnerseuerwehr Delmenhorst unter Be.ftftesetznng 
der gedachetn Bestimmung allern für ftine besonderen Ver- 
dienste um den Ausbau des freiwilligem Feuerlösckwe,ens 
in Delmenhorst die Medaille erhalten. Wir haben diese 
Auszeicknungen mit großer Freude begrüßt; der Vervands- 
gesckäftsführer hat sie dem Geehrten bei Gelegenheit einer 
Festlickfteck in Delmenhorst persönlich überreicht. Der Wert 
der Medaille kann durck die Verleihung für hervorragende 
Tängtert und für ausgezeichnete Leistungen nur gewinnen. 
Wir sind gerne bereit, falls in einer Wehr solche Verdienste 
zu belohnen sind, dem Großherzoglrchen Kabinett eine Vor- 
lage zu machen. Ter geschäftssührende Vorstand macht die 
Verbandswehren an dieser Stelle daraus aufmerk,am, daß 
die Medaille nicht ohne weiteres denjenigen Wehrmännern 
verliehen wird, die 25 Jahre einer Wehr angehöreu und 
50 Jahre alt geworden sind, sondern es wird verlangt, 
daß die Wehrmänner getreu ihrer Pflicht rn der Wehr tätig 
gewesen sind und eifrig gewirkt haben. Es muß also ein 
gewis>es Verdienst, wie ;a auch die Inschrift der Meoartle 
besagt, vorlregen. Die Führer oer Wehren wollen ,n ihren 

Anträgen an den geschäftsfnhrenden Vorstand auf diese 
Bedingungen achten und die nötigen Angaven machen Wir 
werden in jedem Salle eine strenge Prüfung vornehmen, 
Vorschläge für die Verleihung der Medaille sind nur an den 
geschäftsführenden Verbandsvorstand zu rechten. 

14. Beziehungen zu anderen Feuerwehr- 
Verbänden. Vorab ist zu berichten, daß wie in früheren 
Jahren, so auch im Berichtsjahre ein Austausch des Ge- 
schäftsberichts zwiscken der Bremer Berussfeuerwehr und 
dem Verbände stattgefunden hat. Der Verbandsvorstand 
war zu der Versammlung des Verbandes der Deutschen 
Berufsfeuerwehren in Posen vom 12. bis 16. Juni 1911 
eingeladen. Zeit und Mittel erlaubten aber zu unserem 
Bedauern keine Beteiligung. Die Anknüpfung einer Ver- 
bindung verdient ausdrücklich hervorgehoben zu werden. Der 
Verbandsgeschäftssührer nahm als Vertreter der freiwilligen 
Feuerwehr des Oldenburger Turnerbundes am 27. und 28. 
Mai 1911 an der Feier des 50jährigen Bestehens der 
Kieler freiwilligen Feuerwehr und an dem zur gleichere 
Zeit abgehaltenen Verbandstage des Feuerwehr Verbandes 
der Provinz Schleswig-Holstein teil. Bei dieser Gelegenheit 
lernte er den Vorsitzenden der „Vereinigung freiwilliger 
Feuerwehren des Fürstentums Lübeck" kennen Im Laufe 
einer längeren Unterhaltung erachteten beide es für durch- 
aus 'wünschenswert, wenn die Verbände in innigere Be- 
tehungen zu einander treten könnten. Der geschäftssührende 

Vorstand hat darauf vom Eutiner Verbände dessen Sarungen 
und Drucksachen erhalten und mit Ausdruck beiten Dankes 
seine eigenen übersandt. Wir haben den Vorsitzenden der 
Vereinigung zum Vertretertage am 11. Oktober d. I. ein- 
geladen und eine gleiche Einladung dem Vorsitzenden des 
Birkenselder Verbandes übermittelt. Wir erhoffen von die- 
ser Verbindung, daß sie ein Zufammenarbeiten in gleichen 
Fragen zum Wähle unseres Heimatlandes ermöglicht und 
glauben dies auch im Sinne des eigenen Vervanoes zum 
Ausdruck bringen zu dürfen. 

15. Fachbiblioth ek. Im Berichtsjahre sind an- 
geschasft: 1. Feuerwehr-Kamerad Kalender für 1911. 
2. Rennert, Rechte und Pflichten der freiwilligen Feuer- 
wehren in Preußen. Ter Bibliothek sind ferner überwiesen: 
3. Bericht vom 16. Deutschen Feuerwehrtag in Mainz 1904. 
4. Desgleichen vom 17. Deutschen Feuerwehrtag in Nürn- 
berg 1909. 5. Bericht über den 7. Verbandstag des Feuer- 
wehr-Verbandes der Provinz Sachsen am 16.- >8 Julr 1910. 
6. Berichte der Bremer Feuerwehr für 1907/08, 1909/10, 
1910/11. 7. Handbuch des Provinzial-Fenerwehrverbanoes 
der Provinz Posen. Der geschäftssührende Vorstand wrrd 
aus eine zweckmäßige Ergänzung der Bücherer Bedacht 
nehmeir und den Wehren bei nächster Gelegenheit ein Ver- 
zeichnis der vorhandenen Bücher zusrellen 

16. lieber die Revision der feuerpolizei- 
lichen Vorschriften ist nichts Neues zu berichten. 
Der Verbandsvorstand nimmt an, daß ihm der Entwurf 
der neuen Vorschriften nach der Ausarbeitung vom Groß- 
herzoglichen Ministerium des Inneren zur gutachtlichen 
Aeußerung milgeteilt werden wird. 

(Fortsetzung folgt.) 

Großseuer in Trier. 

* Trier, 18. Oktober Heute mittag gegen 3 Uhr 
brannten die L a g e r der Kolonialwarenhandlung Schmitz- 
K o b i g Nachf. sowie der Drogerie E h m nieder 

Durch das unvorsichtige Wegwerren eines brennenden 
Streichholzes durch erne 16jährige Angestellte der Firma 
Schrmtz-Köbig Nachf. war der mri Benzin getränkte Boden 
des Lagerraumes in Brand geraten, der eine kleine Benzin- 
kanne sowie ein direkt daneben liegendes größeres Faß 
von 180 Liter umlohte. Als d?r erste Löschzug anrückte, 
hatte das Feuer nock keine größeren Timen ionen ange- 
nommen Die Wehrleute Plebs und Kölligs• versuchten, 
während eine Schlauchleitung gelegt wurde, die in der Nähe 
res brennenden Bodens liegenden Kisten zu entfernen, um 
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhüten. Brand- 
neister Herzig, der mir dem Inhaber der Firma Schmitz-- 

s Köbig Nachf. von der anderen Seite des Lagers das Feuer 
mit nassen Säcken und Tüchern zu ersticken versuchte, erkannte 
ourch die zunehmende Hitze und kleine blaue Stichflammen, 
die aus dem Fasse schossen, di, bevorstehende Explo- 
sionsgefahr und rief den beiden 7 bis 8 Meter ent- 
fernten Wehrleuren schnellsten Rückzug zu. Die Warnung 
mm jedoch lerder zu spät und das Faß explodierte 
mit dumpfem Knall, das ganze Lager rn ern gewaltiges 
Flammenmeer einhüllend Tie beiden bereits zur Flucht 
geloandten Plebs und Kollrgs wurden durch die Wucht 
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der Explosion dem großen Ausgangstor zugeşchteudert und 
erhielten an Kopf und Händen durch die nach- 
schlagenden Flammen Brandwunden, die sofortige ärzt 
liche Behanotung notwendig machten. Brandmeister 
Herzig sowie der Lagerinhaber konnten noch rechtzeitig 
ernen schni-enden Mauervorsvrung erreichen. 

Das Feuer ergriff nun infolge der Explosion auch das 
nebenan liegende Lager der Drogerie EhM, und oald loderten 
haushoh« Flammengarven aus den beiden mit Fetten und 
rieten reich gefüllten Lagerräumen Inzwischen waren auf 
die Meldung „Großfeuer!" zwe, weitere Löschzüge unter 
Führung des Oberbrandmeesters Leyendecker einge- 
troffcn, der nun sofort mit drei Strahlrohren das Feuer 
von der Jüdemerstraße aus angriff und fern Augenmerk 
hauptsächlich auf den mit Feuerwerkskörpern gefüllten Neben- 
fchuppen der Drogerie Ehm richtete, während Brandmeister 
Herzig von der Nagelstraß° und Fleischstraße gegen das 
Feuer vorging. Eine riesige Menschenmenge hielt die Brand- 
stelle umlagert und verfolgte mit ängstlicher Spannung 
das immer drohender werdende Flammenmeer. Schon schien 
das rasende Element der von drei Seiten angegriffenerr 
Wehr zu trotzen, als sich die mächtigen Wasserstrahlen der 
erst kürzlich eingestellten 45 P8. Benzin-Autospritze in die 
Flammen ergossen und die vernichtende Kraft derselben 
brachen. Gegen 5 Uhr war das Feuer so weit gelöscht, 
daß daS Gros der Feuerwehr avrücken konnte, während 
eine stärkere Brandwache bis zum anderen Morgen aus 
dem Brandplatze verblieb. Außer den beiden Lagern 
ist dank dem energischen Eingreifen der Wehr nichts ver- 
brannt. Tie Verletzungen der Feuerwehrleute Plebs 
und Kölligs sind Gott zu Tank nur leichter Art und 
ist die völlige Genesung rn kürzester Frist zu erhoffen. 

Die nachher eingeleitete Untersuchung ergab, daß der 
zur Wand gelagerte Boden des Fasses infolge der 
Exploswnskraft des erhitzten Benzins herausge 
sprungen war; hätte das Faß nach der Richtung der 
beiden Verletzten bin gelegen, jo wäre eine größere Kala- 
sttophe unvermeidlich gewesen. 

BerschievkNt Mitteilungen. 

* sGegen die Brandgefahr bei den Fern- 
sprechämterns hat die Oberpostdirekiion Berlin ver- 
schärfte Blaßnahmen getroffen. Jedes Fernsprechamt hat 
eine Anzahl von Unterbeamten durch die Be-- 
lufsfeuerwehr ausbilden zu lassen. Tag und 
Nacht muß mindestens eitler dieser Unlerbeamien im Dienste 
anwesend sein. Aufgabe dieses Unterbeamien ist es, bei der 
Gefahr eines Brandes die Feuerwehr zu benachrichtigen, 
inzwi chen aber selbständig die ersten Maßnahmen zu treffen, 
die geeignet send, das Feuer zu ersticken oder sein weiteres 
Umstchgreisen zu verhüten Die Ausbildung ber der Berliner 
Feuerwehr soll mehrere Wochen in Ansvruch nehmen. 

I * sRa u ch Vergiftung zweier Feuerwehr-- 
l e u t e.f Berlin, 20. . kt. Lei einem an stch unbedeutenden 
Brande sind gestern die Feuerwehrleute von der 2. Kom- 
pagnie Frank und He^n an Rauchvergiftung leicht er- 
krankt. In einem K o h l e n k e l l e r am Bethanien-ktter 8 
hatten sich Kohlen entzündet, wobei sich ein starker Rauch 
entwickelte. Der alarmierten Wehr gelang es in kurzer 
Zeii, das Feuer zu löschen. Bei dem Herausschaffen der 
noch glimmenden Kohlen zogen sich die beiden Feuerwehr- 
leuie durch Einarmcn der scharfen Gase eine Vergiftung zu 
und mußten nach ihren Wohnungen- gebracht werden, wo 
sie sich in ärztlicher Behandlung befinden. 

* sKönigl. sächj. S t a ats p r eis.s Den Ver- 
ein igren F e u e r w e hr g er ä t e-F a b ri ken G. m. b. 
H. in Ulm a. D. ist wiederum erne sehr ehrenvolle Aus- 
zeichnung zuteil geworden, inoem das Preisgericht der mir 
w glänzendem Resultat abschließenden Internationalen 

^ Hygieneausstellung in Dresden der genannien Firma die 
höchste Auszeichnung, den König!, sächs. Staatspreis, ver- 
liehen hat. 

Fragekaste». 

Im „Feuerwehrmann" Nr. 42 sind zwei Antworten 
ruf eine Anfrage in Nr. 41 betreffs Schlauchlegung ein- 
geaangen. Tieselven behandeln nach me-ner Ansicht nur 
Schläuche mit Kuppelungen mit gleichen Hälften, so daß. 
der Schlauch vom Haspel aus zur und von der Brandstelle 
gelegt werden kann. 

Welches ist nun die richtige Schlauckilegung mrr Ver- 
schraubungen, wo nur nach einer Seite hin abaewickelt 
werden kann und wo man nicht bis an dir Branostelle 
fahren kann wegen Hecken, Zäunen, Gärten u. dergl., wo 
man ungefähr 50 bts 80 Meter von der Brandstelle halten 
muß? 8. 

Briefkasten. 

Infolge Stoffanüranges mutzten einige Einsendungen für 
oie nächste Numnier zurückgestellt werden 
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erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und Gesterreich-Ungarns für den Preis ron 
t Mark pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt ron der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Vesterreich Ungarn s Mark bei vorheriger Linsenduno 
des Betrages für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Anzeigen« 

I Hellen Sie sich! hr 

Vorwürfen, indem Sie ihren sämtlichen Bedarf in 

Feuerwehr- 

Spezialitäten: 

Geiäten aller Art ,»ü decken. 
Personal-Ausrüstungen, Rettungs- und Sanitätsgeräte 
Fahrbare mechan. Leitern, Drehleitern, tragbare Leitern aller Art 
Handdruck-Spritzen, Mannschafts- und Gerätewagen, komplette Löschtrains 
Dampf-Spritzen und Motor-Spritzen 
Automobile Feuerwehr-Fahrzeuge aller Art. 

Vereinigte Feuenvelirgeräfe-Fabriken ln. 

i66o T lm a. X>. 1(>. 

Der Firma gehören folgende Fabriken an C. D Magirus. A. - G., Lim a. D. — Justus Cbr. Braun, A. - G., Nürnberg. 
E C. Flader, Jöbstadt 1.8. Gustav Ewald, Custrin-N. —- J. G. Lieb, Biberach a. R. 

Gebrauchte, aber noch in 
gutem, verwendungsfähigem 
Zustande sich befindende 

Feuerspritzen, 
welche sich für Brandwehren 
auf dem Lande eignen, zu 
kaufen gesucht. 

Offerten unter X 1717 an 
die Expedition dieses Blattes. 

FeuerweM’-Musüum 
der 

Feuerwehr-Verbände 
von Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ahstr. 17. 
Das Museum ist geöffnet 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Eintritt frei. 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in (Jelsenkirclien II. 
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Am Sonntag, den 29. Oktober d. J. verschied 
nach kurzer, heftiger Krankheit 

Herr Scnneidermeister 

Ludwig Neubert, 

Mitglied des Verwaltungsrats unserer Feuerwehr. 

Der Entschlafene gehörte' der Wehr seit dem 
Jahre 1872 an. Er war über 25 Jahre Zugführer 
des 1. Zuges. Wir verlieren in ihm einen lieben 
und verdienstvollen Kameraden von hervor- 
ragenden Charaktereigenschaften,; . einen Feuer- 
wehrmann,' der unseren jüngeren Mitgliedern als 
Muster treuester Pflichterfüllung dienen konnte: 

Sein Name und seine Tätigkeit werden bei 
der Wehr noch lange nachleben. 

Cer Verwaltnngsrat 

der rreiff. Feuerwehr aes OMenhnrpr TiiruerhiiMea. 
von Gruben. 

Enke. 
Korber. 

Branaorff. 
Willers. 
Fasch. 

Sälättäe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 

Ş Meehanisehe Hanfsehlauehweberei 

Hans Meiswinkei, Esscn-Kunr 
Gesellschaft mii beschränkter Haltung 

Lieferant der Kaiser!. Marine und aer Staatslahn. 

Storz Original- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendicbtung 

Modell 1901 

Lameflendichtuny 

Anerkannt bestes Original-Faürikat » Bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auch Uber alle sonstigen Feuerlösch-Annaturen erschienen. 

Zulauf & Cie., Höchst a. Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkuppluneen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640 Gegründet 1870. 

Sämtliche Bedarfsartikel 
liefert die   

™,«f. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Beier. Meyer, Hagen i. W. 
Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

THEATEBHÈÈï 

für Feuerwehren in teichsthr Auswahl. 
Preislisten graOsund fnqrikt Ansichtsbe 
Stellungen mit Vereinsstempel versehen1 

PH. I. JUNG Feutrwehrburhhdfg, München 7 

BK 

Handleuerlöscher 

„Frankenruf“ 

(gesetzt, geschützt) 

Schlauch- 

Reparatur- Mittel 

Ohne Zigiin. Mit 

|„Original*Ziglm“ 
ist das Beste. 

| Schlauch - Fabrik Albert Ziegler 
(»iengen ». Brenz. ter.4 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 

,63» Celsenkirchen 2. 

MMBBBBHBVr 

Verlangen Sie Auswablsendung 
in nur wirkungsv. Theater 
stücken, Couplets. Soloszene, 
Duetts, Gesamtspiel etc., Kata- 
loge, auch über Polonaisen, 
Mützen, Bärte, Perücken etc. 
umsonst. Thüringer Versand- 
haus für Vereinsartikel Gotha. 

Heinrich Mandelarfz, Aachen 

Fernsprecher 1613 ■ Adalbertstrasse 18 

Feuerwehpausciistiingen, Lösch- und ReUungsgeräte 

liefert sämtliche Artikel in tadelloser Ausführung für Feuerwehren. 

Verlangen Sie Kataloge und Spezialangebote kostenlos. 

Friedrich Frie^S" &S°HNE ‘"^^Ba-NiederhaiN 

empfehlen ihre vorzüglichen 
Rufanschläuche 

Druck unb Vterlag: irr Staats, Barmen. — -Tür die Redaktion verantwortlich tz Barlow, Barmen. 


